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Berlin den 4. April. Se. 
haben dem Kammerherrn von Noſtiz auf Arus⸗ 
dorf, im Kreiſe Görlitz, Regierungs⸗Bezirks Liegnitz, 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 


Majeftät der König 


Deutſchland. 5 

Karlsruhe den 30. März. Uuſere heutige Zei⸗ 
tung enthält Folgendes: „Mit der tiefſten Weh⸗ 
muth verkünden wir dem Vaterlande den ſchmerzli⸗ 
chen Verluſt, welchen die Vorſehung über uns ver⸗ 
ugt hat. Seine Königliche Hoheit der Großher⸗ 
zog Ludwig iſt, nach einem Krankenlager von weni⸗ 
en Tagen, an den Folgen hinzugetretenen Nervens 
chlags, dieſen Morgen um 14 Uhr, in das beſſere 
geben eingegangen. Ueber 11 Jahre beglückte und 
feine väterliche, auf Ordnung, Recht und Geſetzlich⸗ 
elt gerichtete Regierung; in ihr beruht das unver⸗ 
ugliche Denkmal der Liebe und Berchrung, die 
ende Aufforderung zur aufrichtigſten Trauer, 


ſeit einiger Zeit den 


elche die Großherzogliche Familie und die Gemüt 
ther treuer Unterthauen erfüllt, Der erhabene 
Bruder und Nachfolger, der Großherzog Leopold, 
hat ſofort die Regierung angetreten. 

Hamburg den 2. April. Se. K. Hoh. der 
Kronprinz von Baiern ſind vorgeſtern, unter dem 
Namen eines Grafen von Werdenfels reiſend, hier 
eingetroffen und im Gaſthofe zur Alten Stadt 1985 
abgeſtiegen. In der Begleitung Sr. Königl. Hoh. 
befinden ſich Herr Graf Fugger, Herr Baron von 
Wurzburg und der Medicinal⸗Rath, Herr Diſtel⸗ 
brauner. 

Munchen den 28. März. Se. K. Maj. haben 
unterm 20. Febr. dem K. Preuß. geh. Oberfinanz⸗ 
rath,, Hrn. Sotzmann, das Kommandeurkreuz des 
K. Civil⸗Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone und 
dem K. Preuß. Regierungsrath, Hr. Pochhan mer, 
das e des erwahnten Ordens zu verleihen 
geruht. ne er 

Hier iſt folgende allerhöchſte Verfugung gegen die Ver⸗ 
breitung ſittenverderblicher Oruckſchriften erſchienen: 
„Sr, Maj. dem Könige, ift angezeigt worden, daß 

eſtimmungen der beſtehende 
Geſetze durch die Verbreitung von Büchern 1 
Druckſchriften häufig entgegen gehandelt werde, wel 
che entweder die Sittlichkeit e ‚onen PIE 
den beſtehenden Religions⸗Geſellſchaften gebührend 


— 


men und Einrichtungen derſelben dem Spotte und 
der Verachtung zu hberliefern fich beſtreben. Gleich: 
wie nun Se. Majeftät wollen, daß die Freiheit der 
Preſſe innerhalb der gefeglichen Schranken auf keine 
Weiſe beeinträchtiget, und das insbeſondere dem 
Rechte der freien Beurtheilung des amtlichen Wir⸗ 
keus der zum offentlichen Dienſte berufenen Perſo⸗ 
nen, ſo weit nicht dadurch geſetzliche Ehrenrechte 
verletzt werden, der gebuͤhrende Schutz gewahrt, und 
jeder anftändigen Aeußerung der Meinungen und An⸗ 
ſichten im Gebiete der innern Politik kein ungeſetzli⸗ 
ches Hinderniß entgegen geſtellt werde, ſo iſt auch 
Allerhoͤchſtihr ernſtlicher Wille dahin gerichtet, daß 
die geſetzlichen Schranken des Gebrauches der Preſſe 
mit gewiſſenhafter Sorgfalt aufrecht erhalten wer⸗ 
den, und daß daher, ſo oft durch Druckſchriften u. 
dgl. beſtehende Strafgeſetze übertreten, oder Religion 
und Sittlichkeit als die Grundpfeiler des Staates, 
—— angegriffen werden, die durch das Ge⸗ 
etz vorgeſchriebene Einſchreitung ſo fort ſtatt finde. 
Der K. Kreisregierung werden in dieſer Beziehung 
folgende Beſtimmungen in Erinnerung gene 
1. So oft Schriften oder ſinnliche Darſtellungen 
verbreitet werden, welche die Sittlichkeit durch Reiz 
und Verführung zu Wolluſt und Laſter gefährden, 
iſt nicht nur nach $. 7. des Edikts III. zur Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde die Beſchlagnahme ſogleich zu verfüͤ⸗ 
gen, fonderu auch gegen den Verfaſſer, Verleger 
oder Verbreiter mit der geſetzlichen Beſtrafung ein⸗ 
zuſchreiten. Bei dem Verkaufe ſolcher Buͤcher, die 
zwar unter die ſittenverderblichen nicht gezählt wer: 
den koͤnnen, die jedoch im Falle der Verbreitung un⸗ 
ter der unreifen Jugend der Sittlichkeit gefährlich 
werden konnen, iſt den Buchhaͤndlern, die gehörige 
Vorſicht in dem Verkaufe zur Pflicht zu machen, und 
die oͤffentliche Ausſtellung an ihren Verkaufsladen 
zu unterſagen. 3. Druckſchriften oder ſinnliche Dar⸗ 
ſtellungen, durch welche die Lehrſaͤtze und Einrich⸗ 
tungen irgend einer im Staate aufgenommenen Re⸗ 
ligions⸗Geſellſchaft geſchmähet, und zum Gegenſtan⸗ 
de des Spottes oder der Verachtung herabgewuͤrdi⸗ 
get, die einer jeden Kirche zuſtehenden Rechte auf 
äußere Achtung verletzt, oder die durch den oͤffentli⸗ 
chen Frieden und die bürgerliche Ordnung bezeichne⸗ 
ten Gränzen der wiſſenſchaftlichen, theologiſchen Po⸗ 
Lemik überſchritten werden, find gleichfalls nach den 
Beſtimmungen des Edikts III. H. 7. mit Beſchlag 
zu belegen, vorbehaltlich der gegen die Verfaſſet, 
Verleger oder Verbreiter ere saft hach den Be 
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Achtung durch Schmaͤhungen verletzen, und die Dog⸗ 


anweſenden Adel Sich vor 


an zu treffenden Einleitungen. 3. Klagen einzel: 
über Verletzung ihrer n 
durch die in Öffentlichen Druckſchriften dee 
Urtheile und Aeußerungen find an die zuſtän 240 
Gerichte zu verweiſen. 4. Die beſtehenden r 
bibliotheken find nach der bereits unterm 39 an 
1827 erlaſſenen Entſchließung mit der debe N 
Aufmerkſamkeit zu beaufſichtigen. Die K. Art die 
gierung hat hienach den untergebenen Behörden n 
geeigneten Weiſungen zu ertheilen.“ leſſeits 

An ſämmtliche Königl. Kreisregierungen dieſſ. 
des Rheins alſo ergangen, 5 


rn 4 gl 
St. Petersburg den 13. (25.) März. 
Nachrichten aus Moskau vereinigen ſich dahin © 
man Zeuge des allgemeinen Enthuſias mus ge en 
fen ſeyn müſſe, den das überraſchende Erſchell e, 
des allgeliebten Landesvaters in der alten Hauke, 
ſtadt hetvorrief, um einen Begriff davon zu haben 
Alles jubelt im Freudentaumel und Mancher R 
ſich: iſt es nicht ein Traum, daß der Kaiſer! 
unſerer Mitte weilt, und mit eigenen Augen, 
ſieht, wie innig wir ihm zugethan find. Der! 
ponirendfte und rührendfte Augenblick war der, ! 
Se. Majeſtaͤt am Morgen nach der glücklichen 
kunft auf die Treppe des Kloſters heraustrat, u 
Sich in die Erzengel⸗Cathedrale zu begeben je 
dem Höchften Sein Dankgebet darzubringen. Bee 
Krenilplag war mit taufend und taufend gef ee 
Unterthanen bedeckt, und als die Polizei Gel 
Mojeftät durch das Volksgedraͤnge Bahn ma 1 
wollte, erlaubte der Kaiſer es nicht, ſondern 99 
ruhete, ſolches mit lauter Stimme zu verbitten 
Ein donnerudes Hurrah begrüßte den argcbe fen 
Monarchen und hallte lange in den Lüften 75 
Das Zufirdmen der entzückten Menge war fo * 
daß Se. Majeſtaͤt beinahe eine Viertelſtunde at 
brauchte, um bis zu der etwa zweihundert Eh 
entfernten Cathedrale zu gelangen. Seine getft! 
Unterthanen wußten ſich in ihrer Freude niche ſe 
faſſen und wenn die Ehrfurcht vor der Maje ee 
4 9 ſo draͤngte die grenzenloſe Erg ebe gh 
ur den Vater des Vaterlandes fie wieder zu loß 
hin, und der Weg, der ſich dffnen follte, "ur 
K 
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ſich aufs Neue. — Auf der Parade daſſelbe 

erhebende Schauspiel, denn tes war ja derſelbe 

fer, waren dieſelben Ruſſen! — lee Ol. 
Am 8. März um 11 Uhr Morgens geruhete 

Kaiſerliche Majeftät, die 88 Senatoren und de 
ſtellen zu laſſen⸗ 


NE, 
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n Moskau ei ind gleichfalls in den für Se. 
Seh eg A, im Palaſte Sr. Kaiſerl. 


die Geſandten der Ottomanniſchen Pforte, Halil⸗ 


ichtungen für die Bequemlichkeit und Ver⸗ 
pflegung der Berg-Cadetten, und den Conferenz⸗ 
Saal, in welchem ſie mit beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keit vor den Bildniſſen Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Seiner durchlauchtigſten Vorfahren, der hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Alexander I. und Paul I. verweilten, 
und ſich von dieſen zu den Bildniſſen der Manner 
wandten, die durch Beförderung des Bergweſens 
in Rupland zum Woble des Vaterlandes beigetra⸗ 
gen haben. Hierauf nahmen ſie die Sammlungen 
von Münzen und Medaillen in Augenſchein, der⸗ 
leichen die Modelle zu den Maſchinen, deren man 

ich beim Bergbaue bedient, die phyſikaliſchen, mi⸗ 
neralogiſchen und technologiſchen Cabinette, und 
das Modell der Erzgrube, deſſen Anblick ihnen aufs 
ſerordentlich viel Vergnügen gewährte. Zum Ans 
denken wurden den hohen Gäften Säbel von Ruſ⸗ 
iſcher Arbeit verehrt. Alsdann lud der Hr. Diri⸗ 

gende Geheimerath Karnejem fie in den Conferenz⸗ 
aal und ſtellte ihnen die Zoͤglinge vor. Im Las 


Loratorium unterhielt man fie mit mehreren chemi⸗ 


en Experimenten, Die Zufriedenheit der Frem⸗ 

u mit der Art ihrer Aufnahme leuchtete nicht nur 
dal ihren Geſichtern, ſondern ſie ſprachen ſie auch 
eim Abſchiede aufs Lebhafteſte gegen den Hru. Di⸗ 
digirenden der Anſtalt aus. — In das Fremden⸗ 
uch, das im Muſeum liegt, ſchrieb Halil⸗Paſcha: 
f „ bme Mehamed Hall Rifat. er 
nle fus enchanté de tout ce que j'ai vu ici. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten eine Menge Or⸗ 
dens. Vertheilungen und Bewilligungen von golde⸗ 


* Degen und Säbeln an ausgezeichnete Militaͤrs 


d der unter dem Ober⸗Befehl der Feld⸗Marſchalle Gras 


en Diebiiſch und Paßkewitſch ſtehenden Truppen. 
f Die Eulen Diebitſch⸗Sabalkanska und der Koſ⸗ 
marſchall von Bann find gefährlich krank; man 
zweifelt an ihrem Aufkommen. 1 
Vorgeſtern Nacht iſt der Kaiſerliche Lofmeiſter, 
Graf Pollier, nach einer langwierigen Krankheit ge⸗ 
orben, ein Verluſt, der allgemein bedauert wird. 
„Die Begleiter des Profeſſors Parrot, der bekannt⸗ 
lich den Ararat beſuchte, find, nach Berichten aut 
Dorpat, dorthin bereits zurückgekehrt; ihn ſelbſt er⸗ 
wartete man noch. ; 
t a lie n. f 
Rom den 16. März. Die vom heiligen Vater 
in dem geheimen Konſiſtorium am 15. d. gehaltene 
Anrede iſt ſehr intereſſant wegen der in derſelben 
ausgeſprochenen Anfichten in Bezug auf einen frü⸗ 
her verfolgten geiſtlichen Orden. Die Erhebung 
eines Engliſchen Viſchofs zur Kardinalswurde als 
etwas ſehr Populaires, wurde von ſeinen Landsleu⸗ 
ten mit großer Theilnahme gefeiert, wozu die aus⸗ 
gezeichneten perſdulichen Eigenſchaften deſſelden ins 
deß vielleicht auch nicht wenig beigetragen haben 
mögen. Die Anrede lautet woͤrtlich uͤberſetzt fol⸗ 
en „Ehrwuͤrdige Brüder! Wir zweis⸗ 
eln nicht, E. B., daß wir nicht heute etwas Euch 
hoͤchſt willkommenes thun werden, indem wir zu 
Eurem Brände ausgezeichnete Männer erheben, die 
wegen ihrer Tugenden und wegen ihrer Verdienſte, 
welche ſie ſich um die Kirche und den heiligen Stuhl 
erworben haben, uns würdig ſcheinen, die Kardie 
nalswürde zu erhalten. Und zwar nennen wir zus 
erſt den ehrwuͤrd. Br. Thomas Weld, Biſchof von 
Amyclä, Koadjutor des Biſchofs von Kingſton in 
Ober⸗Kanada. Von vornehmem Geſchlechte und 
verwandt mit den erſten Familien Englands, befaß 
er einen durch fromme Freigebigkeit bei andern vor⸗ 
zuͤglichen Eigenſchaften beſonders ausgezeichneten 
Vater, welcher geiſtliche Väter, die das Unglück 
der Zeiten aus ihren Sitzen vertrieben hatte, (naͤm⸗ 
lich die Jeſuiten), aufnahm, unterhielt und mit ei⸗ 
nem geräumigen Hauſe beſchenkte, worin jetzt eine 
große Anzahl vornehmer Jünglinge katholiſcher Fa⸗ 
milien. von England in Religion und Sittlichkeit, 
in Wiſſenſchaften und Literatur aufs Aus gezeich⸗ 
netſte unterwieſen werden. Doch beſchränkte ſich 
die milde Freigebigkeit ſeines vorzüglichen Vaters 
nicht allein bierauf. Er erbaute ein neues Kloſter, 
in welchem die aus Frankreich nach England ge⸗ 
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u, und ein Haus für bie Saleſiankrinnen, im 
welchem zwei ſeiner Töchter als Nonnen leben (Hr. 
Wild, fait mehreren Jahren Wittwer, beſitzt noch 
eine dritte Tochter, welche, wenn wir nicht irren 
mit Hrn. Clifford vermählt uf), und gab außerdem 
noch für mehrere Kirchen die zur Haltung des Got⸗ 
tesdienſtes udthigen Koſten auf das Reichlichſte her. 
Dieſer ungemeſſenen Freigebigkeit feines Vaters, 
eren Gedächtalß ewig bleiben wird, nacheifernd, 
Me der ehrw. Br. Thomas, Biſchof von Amycht, 
enfalls keine Koſten, um den Wachsthum, den 
Nutzen und die Würde der kathol. Religion, die ihm 
vor Allem am Herzen lag, zu befoͤrdern, und den 
Bedürfligen zu helfen und ihnen beizuſtehen. e⸗ 
a dleſer und ahnlicher Verdienſte beſchloſſen Wir 
m fo lieber, ihn zu Eurem hoͤhen Range zu erhe⸗ 
ben, damit wir allen Katholiken von England, die 
ſich der milderen, vor Kurzem in Bezug auf fie ger 
Bu Geſetze freuen, wegen welchen Ereigniffes 
ir unſerm Herrn Chriſtus, dem Urheber alles 
Guten, Dauk fagen, eine neue fr en zur 
Freude geben möchten, Zugleich mit dem Biſchofe 
on Ampelg haben Wir beſchloſſen, noch zwei Kar⸗ 
dinale der heiligen Roͤmiſchen Kirche zu ernennen. 
Einer derſelben iſt unſer geliebter Sohn Domläicus 
de Simone, von patriziſchem Geſchlecht, der in ſei⸗ 
ner frühen Jugend mik der Prälatur bekleidet, Mer 
ferendair der Signatur und darauf den Prälaten 
er heil. Konſulta beigeſellt war. Darauf geſandt, 
um verſchledene der grbßeren Städte des Paͤpſtlichen 
bietes zu verwalten, hinterließ er überall Beweiſe 
iner Weisheit, ſeiner Wachſamkeit und feines Eis 
ers. Nach Rom berufen, um der Militairverwal⸗ 
ing vorzuſtehen, alsdann Praͤfekt der Kornverwal⸗ 
ung und zuletzt Maestro di Camera, ſchien er Uns 
hach 38jähriger ruͤhmlicher und glücklicher Verwal⸗ 
ng ſo verſchiedener Aemter das Kardinalat als 
elohnung verdient zu haben, mit welchem wir ihn 
on It bekleiden. Da unfer geliebter Sohn, Ra⸗ 
gel Ma jo ebenfalls die wichtigſten Aemter beklei⸗ 
det, und ſich um den hell. Stuhl verdient gemacht 
bar, ſo glaubten Wir auch ihn zur Kardinalswuͤr⸗ 
de erheben zu muͤſſen. Ausgezeichnet durch Scharfe 
n und Gelehrſamkeit ward er dem Kardinal Ca⸗ 
ra, Legaten a latere beigegeben, und beſorgte 
le ihm aufgetragener Gifte ſtets mit Eifer und 
icklichke k. Baſſalbe that er, als er den Kar⸗ 

dial Couſa be als jener, um über die 
wichtigſten Gegelſtände mit den größfen Fuͤrſten zu 


banken Mönche von la Trappe aufgenommen. u 
r 


erhandeln nach | 
[8 er nut Rot urückgerehrt war, erhi 
eſchaͤft, die Pa N 
ben. Da aber feine Geſchicklichkeit in Geſ⸗ 


ſer dieſen ernennen Wit noch acht andere durch gl 4 

che Verdienſte ausgezeichnete Männer zu Kardilng 
len der heil. Roͤmiſchen Kirche, welche Wir zurl 1 
behalten, und wenn es paſſend ſeyn wird, nennen 
werden. — Was iſt Eure Meinung? Im Nameg 
des allmächtigen Gottes, der heil. Apoſtel Pete 
und Paulus und unſerer Selbſt, ernennen Wir! 

Kardinälen der heil. Roͤmiſchen Kirche, zu Prien 
nämlich Thomas Weld, Biſchof von Amiclä, und 
Rafael Mazio, - Beifiger der oberſten Inqufſitioll 
zum Diaconus Dominicus de Simone Unſern Mae” 
stro di Camera, mit den nöthigen Diepenfen „DE 
rögationen und Klauſeln. Zugleich mit dieſen, de 


Wir genannt haben, ernennen Wir noch acht 


dere Kardinäle, die Wir zurückbehalten, um ſie nach 
Unſerer Willkühr bekannt zu machen. Im Nan ri 
des Vaters des Sohnes J und des heiligen Ge 
ſtes T Amen.“ N x 
nan, 

Paris den 24. März. Der König hat auf 
Exemplare der vollftändigen Werke des Hrn. 
Chateaubriand in 45 Bänden in Duodez für seine 
Privat: Bibliotheken ſubſkribiren laffen. 1 
„Die Abreife der Seellſſchen Majeftäten von MA 
drid wird erſt nach Oſtern ſtattfinden. Allerhöchſt 
dleſelben treffen gegen Ende Mab's hier ein. 

erzog von Blacas reiſt in den erſten Tagen de 
Aprils nach der Gränze ab, um ſie daſelbſt in 
Empfang zu nehmen. as 

Hr. v. Bourmont wird gegen den 15. April 11 
ſere Stadt verlaſſen. En 
Der Fürſt von Talleyrand wird eine Reife nas 
der Schweiz und Italien antreten. s 

Der Graf von VWillele iſt geſtern hier eingetro 1 
um den Knaben, von dem feine Tochter, die Gt 


5 
01 


fin? 
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den Neusile, herte entbunben weiden if, 
ber die Taufe zu holten. Mit 
„Den durch feine Verwegenheit im ganzen 2 an 
Fthuifepen Meere bekannten Korſaren⸗Kapit 
abaſtre aus Nizza hat der Seeminiſter nach Tou⸗ 
ben berufen, 21 ſich ſeiner bei der Expedition ge⸗ 
Ügier zu bedienen. : 
ie Biefige vom Baron von Feruſſae geftiftete 
ſtalſſtiſche Geſellſchaft hat den Gra japtal 
ihrem Präſidenten, den Baron Kar Dupin, den 
Grafen v. Mosbulg und den Baron von Feruſſae 
Vice ⸗Präſidenten und die Herren Villot und 
ayen zu General-Sekretären ernannt, Die Cen⸗ 
tral-Kommiſſion bat ſich in ſteben Sit en für 
die verſchiedenen Zweige der Statiſtik fete t. Uns 
ter den in der letzten Sitzung gewahlten einheimi⸗ 
ſchen Mitgliedern befindek ſich der Vicomte Laine, 
der Graf v. Chabrol und der bekannte Schrifſteller 
Über Staats- Oekonomie, Say; zu ‚auswärtigen 
Mitgliedern wurden ernannt: der Freiher m⸗ 
Boldt, Herr Ad. Balbi, die HH. Sinclair und Mal⸗ 
thus in England, der Doktor Julius in Hamburg 


F 


und Herr Quetelet in Bruͤſſel. 


Die verwittwete Madame Guernon de Ranvil⸗ w 


le, Mutter des Miniſters, hat, dem Journal du 
8 zufolge, eine Penſion von 3000 Fr. er⸗ 
alten. inte l 
In der vorigen Wo ind bei der Direktlon des 
Buchhandels 145 eee e n Agel 
darunter find 130 in Franzbſiſcher / rih Porkugie \ 
cher, I in Spaniſcher, ı in Deutſcher, Z in Alte 
Grlechiſcher und 11 in Lateiniſcher Sprache. 
Aus Toulon wird neuerdings gemeldet: „Die Li⸗ 
nienſchiffe, Fregatten, Bombarden und Briggs, 
welche auf unſerer Rhede liegen und bereits ausge⸗ 
däſtet find, werden quf einige Zeit bei den Hyeriſchen 
Nele Beſchießungs⸗ und Belagerungsverſüche vor⸗ 
nehmen. — Die 170 ftanzdſiſchen Handelsſchiffe, 
welche im Hafen von Marfeille lagen, ſind vom 
duvernement gemiethet worden; über 200 Fracht⸗ 
ſchiſſe ſind aus den italieniſchen Hafen angekommen; 
08 am 13. d. find 60 neapolitaniſche Schiffe in 
unſerm Hafen eingelaufen. — Das Blokadegeſchwa⸗ 
der vor Algier iſt verſtärkt worden.“ 
er Präſident von Haity hat durch eine am ten 
Febr. erlaffene Proklamation bekannt gemacht, der 
nig von Spanien habe von dem Gouvernement 
der Republi die Herausgabe des dftlichen Theils 
derſelben reklamiren laſſen; die Antwort auf dieſes 
Begehren ſei natürlicher Weiſe durch die Konſtitution 


— 


n Chäptal zu N 


err v. Hum⸗ d 


von 1806. beſtimmt geworden; worin es heißer 
„Die Zufel Haity (früher St. Domingo) bildet, mit 
den nahgelegenen und von ihr abhängigen Inſeln, 
das Gebiet der Republik Halty.“ Vr. Boyer ſucht 
in dieſem Aufruf die Unrechtmaßigkeit des Anſpruchs 
von Seiten Spaniens nachzuweiſen, und ſchließt 
mit der Bemerkung, daß die Republik, wenngleich 
vom Wunſche des Friedens beſeelt, dennoch, wo die 
oth es erfordere, Gewalt mit Gewalt vertreiben 
werde. x 
Der Minifter Hr. Guernon de Ranilfe iſt von 
dem Wahlkollegium zu Angers mit 185 Stimmen 
gegen 122 zum Deputirten erwählt worden. Sein 
Konkurrent war Hr. v. Vatismenil, 22221 
Der Graf v. Kergorlay, Pair von Frankreich, iſt 
geſtorben. a 22 
Die neuſten Briefe, welche wir von Hrn. Pariſet 
erhalten haben, find vom 21. und 25. Januar da⸗ 
dirt; zu dieſer Zeit bereiſte derſelbe die Ortſchaften 
es Delta, welche durch den Ruͤcktritt des Nils 
fein Bette zugänglich geworden, und ſtellte allenthal⸗ 
ben forgfältige Unterſuchungen über die Krankheiten 
an, welche durch die Ueberſchwemmungen veranlaßt 
erden. 
Hr. v. Bourmont ſpeiſete neulich bei einer vorneh⸗ 
men Dame. Waͤhrend der Mahlzeit tritt ein Bes 
dienter ein, mähert ſich der Frau vom Haufe und 
ſagt ihr ins Ohr: „Madame, da iſt jemand, der 
Hrn. von Bourmont zu ſprechen verlangt.“ Wer 
denn? „Der Dei von Algier.“ Was? ihr feld 
nicht geſcheut. Unmdoͤglich kann ich Hrn. v. Bour⸗ 
mont eine ſolche Albernheit wiederſagen. „Wahr⸗ 
haftig. Madame, es iſt der Dei von Algier und ſteht 
im Vorzimmer.“ Das iſt unmoglich: geht hin und 
fragt genau nach. Der Bediente kommt einen Au⸗ 
genblick darauf wieder. „Die Sache iſt ganz rich⸗ 
tig: Der Dei von Algier will Hrn, von Bourmont 
ſprechen.“ Jetzt mußte man die Sache dem Ktiegs⸗ 
miniſter ſagen. Man war erſtaunt: endlich lachte 
alles. Hr. v. Bourmont ging hinaus, kam wieder 
und erzählte laͤchelnd: es ſei Hr. Dedelai: d' Agier 
geweſen, der ihn habe ſprechen wollen. Die Aehn⸗ 
lichkeit des Namens und das allgemeine Geſpraͤch 
von Algier hatten den Irrthum veraulaßt. eh 
— Den 26. März. Das Journal des Debars bis 
gleitet die Nachricht oon der Wahl des Hrn. Guer⸗ 
non de Ranville zum Deputirten mit allerlei bos⸗ 
haften Bemerkungen. Die Gazette äußert darüber: 
„Da die Kammer aufgelbſt werden muß, ſo wöre 
die Wahl von Angers nutzlos geweſen, wenn ne 


„a, 


nicht dazu gedient hätte, den Fortſchritt der royali⸗ 
ſtiſchen Sache zu bezeichnen,“ und beweiſt dieſen 
a unter Auderm dadurch, daß feit dem 8. 
guſt ſieben Royaliſten (die HH. v. Lavalette, 
v. Pignerolles, v. Gelis, v. Chartrouze, Verryer, 
Dudon und Guernon de Ranville) und nur vier 
Liderale (die HH. Hernoux, Bosc, Legendre und 
Gulzot) zu Deputirten erwählt worden find, 
Der Courier frangais will wiſſen, welchen Plan 
das Miniſterium in Zukunft zu befolgen gedenkt. 
ieſer Plan iſt, nach ſeiner Meinung, ein für 
rankreich boͤchſt gefährlicher, „Das Minifterium, 
agt er, wird große Verſicherungen von Anhängs 
lichkeit an die Charte geben; es wird den Praͤfek⸗ 
ten hinſichtlich der vorzunehmenden Wahlen In⸗ 
ſtruktionen ertheilen, und ihnen durch ſchnelle und 
zahlreiche Abſetzungen zuvor einen heilſamen Schrek⸗ 
ken beibringen; nur treuergebene Staatsdiener ſol⸗ 
len gewählt werden; eine K. Proklamation fol den 
Leuten die Idee beibringen, es handle ſich um wich⸗ 
tige Intereſſen des Thrones; die Oppoſitionsblät⸗ 
ter ſollen durch den Polizeipräfekten gezwungen 
werden, die Artikel aufzunehmen, welche das Mi⸗ 
niſterium zu feiner Vertheidigung entwerfen läßt; 
die miniſteriellen Blätter werden den Wählern uns 
aufhoͤrlich von den konſtitutionellen Geſinnungen 
und Verbeſſerungsentwuͤrfen des Miniſteriums vor⸗ 
reden.“ 

Der General Graf Philipp von Segur iſt an die 
Stelle des Herzogs von Levis zum Mitglied der 
Academie frangaife erwählt worden. 

Durch Koͤnigl. Ordonnanz iſt dem (vormaligen 
Miniſter) Biſchof von Beauvais eine Penſion von 
12,000 Fr. und dem Biſchof von Alby ein Zuſchuß 
von 2000 Fr. zu der Penſion, die er bereits bezieht, 
verwilligt worden. ER 
"= Sn einem in der Quotidienne enthaltenen Schreis 
ben aus Liſſabon vom 10. März wird geſagt, daß 
ſich der Anerkennung Don Miguel's von Seiten 
England's durch die Geſtaltung der Verhältniſſe 
92 4 neue Schwierigkeiten in den Weg ger 

ellt haben. 

Hr. Hummel, der „Fuͤrſt der Pianiſten,“ wie 
ibn ein öffentliches Blatt nennt, hat in einer dieſer 
Tage gegebenen muſikaliſchen Unterhaltung, worin 
er unter Andern zwei noch unedirte Konzerte von 
feiner Kompoſition ausführen ließ, vor einem zahl: 
reichen Publikum ungemeinen Beifall geärndtet. 
Die deutſchen Operiſten werden ihre Vorſtellungen 
am 13. April eröffnen. Hr. Haizinger kommt aber⸗ 
mals mit ihnen hierher. 


Teen bee Ne e wen eine Poſſe in 
4 Akten, eine Reife durch Europa, 6 
Das Ganze ift eine Fiktion. Ein junger u 
der die Nächte durchſchwaͤrmt und regelmäßig de 
den Gensd'armen aufgegriffen und ins Gefang" 
gebracht wird, ſchlaͤft dort über das Leſen angelt 
hat nun einen Traum, in dem er in der ganzen der 
umherreiſet. So ſieht er ſich nach Rußland, 50d 
Turkei, Italien und England verſetzt, und finde 


der in Paris. Sdry iſt als Gensd'arme, als 
in der Turkei), als Sopran (in Italien) und a 


ſich enzlich im Epiloge deim Erwachen A | 


rauer (in England) vortrefflich, und Brunet 
abgeſetzter Janitſchar ebenfalls. uf 

Eine Mad. Clara Smith aus England hat a 
den 28. d. M. eine Stegreifdichtung angefüudid 
fie wird zwei ukte einer Tragddie improviſiren, de 
> in Franzöͤſiſcher und den andern in Englische 

prache. 

Im verwichenen Jahre wurden in Paris 29.51 
Kinder (14,560 Knaden und 13,961 Mädchen) g 
boren; es ſtarben 25,324 Menicen, und ud 
12,021 Männer, 13,303 Frauen; die Zahl der ge⸗ 
ſchloſſenen Ehen betrug 7123. 8 

Bei der diplomatiſchen Mahlzeit, die Hr. b. Roth, 
ſchild letzhin gab, wurde von Staatsſtreichen sch 
chen; er ſagte: „Beim erften Staatsſtreiche w rot 
die Reute auf 70 fallen.“ „Sprechen Sie nicht 
ſo laut, unterbrach ihn der Herzog v. * , „mal 
mn 1 Stande, einen zu machen, um A la baise 
zu ſpielen.“ 5 

— Den 27. März. Herr v. Nompere, N. 
comte von Champagny, Fluͤgeladjutant Sr. K, 9. 
des Dauphin und Marechal de Camp, iſt zum 
terſtaatsſekretair im Kriegs-Departement ernaun 
worden. 

Admiral Duperre, 
kadre gegen Algier, 


— 


der Oberbefehlshaber der Es. 
reiſt iſt heute nach Toulon ab 


Herre v. Bourmont gedenkt feine Söhne als ſeine 
Adjutanten und Sekretairs 2 0 ei Ex⸗ 
pedition Theil nehmen zu laſſen. 

Das nach Afrika beſtimmte Gendarmerie- Def? 
ſchement iſt geſtern gemuſtert worden und wird d 
morgen abmarſchiren. 17 Haze 
Der ehemalige Oberſt der Mamelucken, Habe 
hat den Auftrag erhalten, aus den Reſten diet 
Corps Dolmetſcher für die Afrikaniſche Expedition 
zuſammen zu bringen. 

In Toulon befindet ſich jetzt auch der erb 
Korſar Bavarks, () und wird mit unferer Flotte na 
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Mir fgetn. Er bannt ale dan in der Cita 
delle von Algier, und hat verſprochen, n man 
5 IP e er wolle, den 

ins Franzbſiſche Lager zu liefen. 
b. den Temps Jaeger, war man am Tage der 
Prorogation nicht ohne Beſorgniß vor Unruhen, 
und eine Truippenabtheifung ee Befehl, dis ge⸗ 
gen Mitternacht unter den Waffen zu bleiben. 
„Herr Eynard übernimmt in den Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen Blättern die Vertheidigung ſeines 
Freundes, des Präſidenten Capodiſttias, hinſicht⸗ 

ch der wider denſelben erhobenen Beſchuldigungen. 

er London Express weiſet der Catette nach, 
daß fie einen Artikel über unſere Angelegenheiten 
aus der Abg. Zeitung citirt habe, der noch nicht 
darin geftanden; es kbnnte auch ſeyn, daß er vor⸗ 
eilig an fie, anftatt an die Allgem. Zeitung, vom 
Verfaſſer adreſſirt worden wäre, 

Donnerftag gab Herr Royer - Collard im Praͤſi⸗ 
denten⸗Hotel den erſten Empfang, der ſehr glan⸗ 
. war, denn es erſchienen noch fünf oder ſechs 

ber die 221 konſtitutionellen Deputirten, Herr v. 
Martignas unter Andern, aber nicht Herr von 
Velleyme. a 

Die Gazette behauptet, daß Herr Agier in Folge 
einer getheilten Erbſchaft nicht mehr den für einen 

eputirten erforderlichen Steuer-Betrag von loco 
Fr. entrichte, und daß er dadurch unwahlfähig 
geworden ſei. g er 

Von dem Grafen Alexander von Laborde, Depu⸗ 


Urten des Seine⸗Departements, iſt fo eben hier eine 
Druckſchrift: „An den Koͤnig und die Kammern, 


über die wahren Urſachen des Bruchs mit Algier und 
die im Werke begriffene Expedition“ erſchieuen. Ja 
der Vortede zu derjelben ſagt der Verfaſſer: „Es 
ft leichter, einen hochherzigen Fürſten zu hinterge: 
ben, ais den gefunden Sinn eines aufgeklärten Vol⸗ 
kes zu täuſchen. Die Wahrheit dringt jo ſchwer in 
die Pailäfte der Könige; aber das richtige Gefühl 
belebt die Maſſen, findet überall Eingang und ſagt 
lich heute, daß, bevor man 30,000 Mann und 60 
Millionen aufopfre, man auch wiſſen mäffe, wie 
Und warum folches geſchehe. Dieſe beiden Fragen 
hade ich mir vorgenommen in der gegenwärtigen 
gorift zu erbrtern.“ Hr. v. Laborde hält die ganze 
ih Pedition für ungerecht, unvorſichtig, fruchtlos in 
Dir Reſultaten und ſtrafbar in der Ausführung. 
d iefe letztere Anſicht gründet er namentlich darauf, 
aß die Regierung ſich in einen Krieg einlaſſe, bevor 
teen den Kammern die dazu erforderlichen Sub⸗ 
dien verlangt und erhalten habe. 


Mit außerordentlicher Gelegenheit aus Madrid 
vom 18. vernimmt man, daß der König Befehl nach 
der Grenze hin gegeben hatte, den Gen. Barradas, 
wenn er aus Parſs ankommen würde, zu verhaf⸗ 
85 Kluͤglich hatte er er Br im Voraus den 

eſchluß gefaßt, nicht hinzureiſen. 

Wan ee aus Rio» Janeiro, daß, als der 
Kaifer am Neujahrstage die Stadt nach feiner Her⸗ 
ſtellung verließ, um nach S. Criſtovao zurück zu⸗ 
kehren, er die Freude der Einwohner faſt auf dem 
ganzen Wege auf den Geſichtern glänzen ſehen 
konnte. Er hatte die Kaiferin. bei ſich im Wagen, 
fo wie die junge Königin von Portugal, auf deren 
Geſicht nun keine Spur von dem exlittenen Unfall 
mehr übrig war. Vor jenem Luſtſchloſſe empfin⸗ 
gen Sie die Reichswürdenträger, die Miniſter und 
der Hofhalt, auch der Herzog von Leuchtenberg, 
der den Arm wieder frei bewegen konnte. — Am 
10, wurde in der Stadt⸗Hauptkirche ein Te Deum 
abgehalten. , 

e Courier frangais meldet aus Vittoria vom 
18. März: „Die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
Spanien iſt jetzt auf die Baskiſchen Provinzen und 
auf Navarra gerichtet; man iſt begierig zu ſehen, 
welchen Weg die Regierung einſchlagen wird, um 
dieſen Provinzen ihre Privilegien zu nehmen. Die 
Navarreſen, welche hofften, die Zoll⸗Linie an ihre 
Grenze verlegt zu ſehen, rüften ſich zu einem ent⸗ 
ſchiedenen Widerſtande und wollen auch die Baski⸗ 
ſchen Provinzen in dieſe Verbindung hineinziehen.“ 
Großbritannien. 

London den 23. März. In der Sitzung der 
Pairskammer vom 20. d. entwickelte der Lordkanzler 
einige, in die dem Haufe vorgelegten Bills einzufüh⸗ 
renden Amendements, welche eine Verbeſſerung der 
Juſtiz bezwecken. Die Bills wurden hierauf zum 
zweiten Male verleſen. f 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
eine Bittſchrift gegen den Unionsakt zwiſchen Eng⸗ 
land und Irland präfentirt.. Hr. Peel ſprach fi 
ſehr heftig gegen dieſe Bittſchrift aus. Hr. Char⸗ 
les Wetherell erklärte, eine derartige Petition ſehe 
einem Hochverrathe gleich. Hr. O'Connell hat ſie 
nur ſchwach unterſtützt. Kein anderes Parlaments- 

lied ſprach dafür; dem Herkommen gemäß wurde 
fe jedoch angenommen und verleſen. BR 

Am Donnerftag reift Herr O'Connel nach Ir⸗ 
i Be „ wofelbft 75 als 3 in m vorkom⸗ 
menden wichtigen Prozeſſe engagirt iſt, der 
os Sterl. einbringt. — 5 Limerick 10 enn 

15. d. M. eine ganze Familie, deſtehend aus ſechs 


neuen Souverains in Griechenland wird 
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Individuen, wegen begangener Mordthat zum Tode 
verurtheilt worden. 

Die Tunes ſagen: „Die Franzoſen haben ſeit 15 
Jahren großere Fortſchritte im konſtitutionellen 
Syſtem gemacht, als unſere Politiker in mehreren 


Jahrhunderten. Die Adreſſe der Deputirtenkam⸗ 


mer des Jahrs 1830 wird ein ewiges Monument 
der Macht und der Trefflichkeit der repräfentativen 
Regierung bleiben. Moͤge die Nation die Früchte 
der Bemühungen feiner Vertreter genießen und den 
Sturz der gegen ⸗revolutionairen Faktion bald ers 
folgen ſehen.“ 1 
Der Morning-Herald ſagt: „Die letzten Debat⸗ 
ten der 2. Kammer der Niederlaͤndiſchen Generalſtaa⸗ 
ten über die Bittſchriften waren wieder ſehr intereſ⸗ 
ſant und ein Lebenszeichen von Seiten einer Verſam⸗ 
lung gegeben, die jeit Monden im Todesſchlafe vers 
ſunken zu ſeyn ſchien. Hr. Donker⸗ Curtius, der 
ſich durch ſeine volksfeindlichen Antraͤge des Hofes 
Gunſt zu erwerben hoffte, iſt eben dadurch faſt in 
Ungnade gefallen. Se. Maj. der Kbnig fand den 
Eifer übertrieben, unzeitig und überhaupt ſchaͤdlich.“ 
Zu den Bewilligungen diesjähriger Staatsaus⸗ 
gaben: gehören unter Anderm 77,000: Pfund für 
Druckkoſten für das Ober: und Unterhaus; Druck⸗ 
und Buchbinderkoſten für die verſchiedenen Staats⸗ 
Departements 90,290 Pfd. Gemeiner auswaͤrti⸗ 
ger und innerer Dienſt 45,000 Pfd. 
Die aus Liſſabon angekommenen Journale brin⸗ 
gen die Nachricht vom Tode des Marquis v. Chaves. 
Im Hof- Journale lieſt man: „Es iſt nicht die 
Abſicht der Brittiſchen Regierung, eine neue Aus 
leihe fir Griechenland zu garantiren; fie wird aber 
in Gemeinſchaft mit Rußland und Frankreich die 
Sicherheit er Huͤlfsquellen wahrend einer gewiſſen 
Anzahl Jahre verbürgen. Prinz Leopold iſt bereit, 
den größten: Theil ſeines Einkommens zur Staats⸗ 
Ausgabe herzugeben, und man will einen Theil 
ſeines Anerbietens annehmen. Der Aufwand eines 


davon abhängen, wie man feine Autorität dort 
aufnimmt, ſo wie auch von dem Zuſtande ſeiner 
Geſundheit, und ob zu deren Wiederherſtellung das 
Griechiſche Klima geeignet ſeyn dürfte oder nicht. 


Daß der Prinz, indem er die Souverainität Grie⸗ 


cheulands annimmt, ſich nicht don dem großen Ein⸗ 


fluſſe auszuſchliegen gedenkt, der ihm dereinſt durch 
ſeine Familien ⸗Verbindung hier wahrſcheinlich zun 
fallen muß, beweiſt der Umſtand, daß er noch 
Beine Befehle zum Verkauf ſeiner großen in der 


trug; was am Schluſſe mit 167 gegen 78 


war ein dortiges großes Haus in Unterhan 
mit der Franzoͤſiſchen Regierung über Lieferun 


Nähe von Claremont belegenen Ländereien gehe“ 
ben hall“ 10 W 


— Den 27. März. Am 24. hatte der a 
zog v. Wellington Audienz dei Sr. Maj. in Wit 
Selbigen Tages arbeiteten der Herzag dr den. 
und Fürſt v. Lewen mit dem Grafen v. Aber eine 
Vorgeſtern im Oberhauſe legte Graf Eldon der 
Petition wider die beabſichtigte Gleich teln nn 
Rechtsverwaltung in Wales mit der in EB ent 
vor. — Graf Stanhope die, in der Grafſchaft u | 
neulich beſchloſſene Petition über die Lone ed | 
was zu einer Discuſſion führte, in welcher I 
Suffield bemerkte, daß die Miniſter ſich es 400 
Be ſeyn ließen, dieſe, ihnen nicht bezumeſſend 
toth zu mindern. 1 
Auch im Uaterhauſe kamen wieder Pelitiono et 
gleicher Beziehung vor; wonächſt Hr. Poe, 
Thompſon auf einen erleſenen Ausſchuß zu 
waͤgung der Nothwendigkeit einer Reoſſion 10 
Steuer ⸗Syſtems, um die Steuern⸗Erhebung dn, 
Bedruckung des Gewerbfleißes zu bewirken, 77 


men verworfen ward. f daß 

Der Erzbiſchof von Tuam hat beſchloſſen, it 
nach dem 1, Januar 1832 kein Geiſtlicher pn 
werden ſoll, der nicht im Stande iſt, Iriſch ! 
predigen. (ge 

Privatbriefen aus Cork vom 29, d. M. ue 
7757 


Pökel⸗, Rind⸗ und Schweinefleiſch für die Erbe 


dition. 


Nach Briefen aus Rio Janeiro bis zum 25. du 
uuar hatte der Kaiſer befohlen, zum Behuf der 


terſtützung der Portugieſiſchen Loyaliſten in Bog, 


anzlich dune haben daß das Geld für, die beiden 


lien 4 Lotterien ziehen zu laſſen, wovon 12 #7 
dazu verwendet werden ſollten. Er ſoll oe 
inszahlungen von der Portugieſ. Anleihe zu 
Bed rfuiſſen der Regentſchaft auf Terceira, f olle 
diefe inſtallirt ſeyn würde, verwendet werden fel 
— Die neue Anleihe, welche im Werke war, 1 
circa 300,00 Pfd. Sterl. betragen. 


mt eier Belag) 
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Beilage zu Nro. 28. der Zeitung des Großherzogthums Posen. 
Vom 7. April 1830.) 8 ie Ju 


1 


mit dem Engl. Packetboot hier angekommen, und 
t Don Miguel die beſtimmte Nachricht gebracht, 
daß England ihn anerkennen würde, ſo wie er die 

Mneftie erlaſſen hatte. Don Miguel hat ſich nun⸗ 
mehr endlich entſchloſſen, darin zu willigen, da 
man ihm bemerklich gemacht hat, daß jeder, der 
dieſe Amneſtie ausſchlagen würde, ſofort als Rebell 

aſtehen muſſe, ſo daß auch die Conſtitutionellen 
don Tercelra, wenn fie die Königl. Gnade ausſchluͤ⸗ 
gen, mit Recht und unter der Zuſtimmung Eng⸗ 

ands gezüchtigt werden konnten. 

In der Audienz vom 4. ſtellte Hr. Luz, ehemali⸗ 
ger Wundarzt, Freund und Gefaͤhrte des Vicomte 
don Queluz, dem Don Miguel vor, daß fein Gefan: 
gener, (der ehemalige Barbier), der ſich immer noch 
zu Alſfuente befinder, in tiefe Melancholie geſunken 
ſei und ſeine Geſundheit ſehr darunter leide; deshalb 
er auch um die Erlaubaiß anhalte, in der Nähe des 
Gefaͤnguiſſes ſpazieren gehen zu Dürfen, Bei dieſen 
Worten fing Don Miguel zu lachen an, bewilligte 
aber nichts. 


. 9 0; r t u 3 3 1 2 1 
in Mfabon den 10. März. eder Graf Pombeiro 
a 


— Burn 


Vermiſchte Nachrichten. 

Laut Nachrichten aus Krakau ſollen die im Yu: 
nern des dortigen Schloſſes der polniſchen Könige 
vorzunehmenden Reparaturen nächſtens beginnen, 

In dem Dorfe Trzceianka (Trſchzianka) Puls 
tusker Bezirks, lebt noch ein Riemer, Namens 
Janiſzewski, welcher den Konig Stanislaus Le⸗ 
zezynski zu der Zeit ſah, als dieſer nach dem Tode 

aguſt II. in der Abſicht, ſich um die Krone Po: 
lens zu bemühen, nach Poſen gekommen war. 
Das mag wohl der letzte Pole ſeyn, der ſich noch 
jener alten Zeiten zu erinnern weiß. Dieſer Mann 

atte noch vor 3 Jahren eine Fußreiſe nach Wars 
Wan gemacht. Mit ſeiner Ehegenoſſin hat er be⸗ 
reits ho Jahre verlebt und 18 Kinder gezeugt. 
Man hat kürzlich in Baltimore (Ver. St.) Ver⸗ 
ſuche mit der Anwendung des Segels bei Wagen, 
die auf Eisenbahnen laufen, gemacht. Mehrere 
cute, unter denen ſich auch der Ingenieur von 
7 ewyork, Hr. de Witt Clinton, befand, beſtiegen 
in Wagen. Die Fuͤhrung des Segels wurde 
einem berühmten Schiffs patron andertraut, und 


der Wagen lief, als der Wind das za aehtris 
gefaßt hatte, fo ſchnell, daß er 20 Tugl. 8 
in der Stunde machte. Selbſt nachdem 2 an 
Segel vom Winde abgerichtet, war die 5 u 
keit noch ſo groß, daß mau den Wagen nu 
Muͤhe anhalten konnte. > 
es an, wurde dad Parlament der Joni⸗ 
ſchen Inſeln eröffnet. 2073 
. u erregt gegenwärtig: in Moskau 
Herr Johann Hellermann, aus Mainz gien 
welcher eine Maſchine erfunden hat, womit er in dre 
Tagen Stammelnde heilt. Se. Maj. der Kaiſer 
geruhte, wie es heißt, demſelben außer dem ſech⸗ 
jährigen Privilegium noch ein Geſchenk von 10,000 
Rubel angedeihen zu laſſen. % 
—— — 


— — 

kt: Die A dudet, Zrauer 
Mittwoch den 7. April: Die Räuber, Trauek⸗ 

ſpiel 94 Akten von Fr. Schiller. (Karl von 

Moor: Herr Kunſt, Oder⸗Regiſſeur des Herzogl. 

Braunſchweigiſchen Hoftheaters. 


Stadt 


Im Verfolge unſerer Anzeige vom 2. c. bringen 
wir Serdhig au offentlichen Keuntuiß, daß am 
künftigen Sonnabend, den 10. d. Nachmittag 
4 Uhr im der evangeliſchen Kirche auf dem Graben 
die Paſſions-Muſik: f 

Der Tod Jeſu, von Graun, und 
Ein Auferſtehungs-Chor, 

werden ausgeführt werden. Billets A 10 Sgr. für 
das Schiff und das erfie Chor der Kirche, AI Sgr. 
für das zweite Chor der Kirche, find bis Sonne 
abend Nachmittag gegen 4 Uhr in der ſtaͤdtiſchen 
Ar menkaſſe | dem Rathhauſe beim Herrn Ren⸗ 
danten Nitſchle, und auf der Gerberſtraße Nro. 
424. beim Herrn Kaufmann Senftleben zu haben. 
An der Kirche findet keine Kaſſe ſtatt. 

Poſen den 5. April 1830. 


Armen Direktorium der Stadt Poſen. 


KAvertissement. 

Die unterzeichnete Königliche Regierung ‚beabs 
ſichtigt, folgende im Laufe dieſes Sommers in 
a Berriiaft Zirke auszuführenden Bauten, 
nämlich: 2 

1) Die Jaſtandſetzung des Schaofſtalls auf der 

Sandvorſtadt bei Zirke, veranſchlagt zu 
129 Nil. 22 fgr. 6 pf. 


350 


2) die Anfertigung von 
Wellerdecken uber den 
Schaafſtäͤllen, 
auf dem Vorwerke Gro⸗ 
bin zr: 
euf dem Vorw. Sprzy⸗ 
czuo zu * . oo. 
und auf dem Vorwerke 
Kobylarnia zu. . 
deranſchlagt; 

3) die Reparatur des sub 
Nro. IT. auf der Glas⸗ 
huͤtte bei Zirke belege⸗ 
nen Familien⸗Hauſe zu 

4) die Aus bohlung des 
Waage⸗Flurs im Salz⸗ 
Schuppen, und die Um⸗ 
ſetzung eines Ofens in 

der Salzwaͤrter⸗Woh⸗ 
nung zu Zirke zu 16 
5) die Juſtandſetzung des 
Pächterhauſes zu Ka⸗ 
czlin zu 1 85 
und 

6) des herrſchaftlichen Fa⸗ 
milien = Haufes in der 
Hauländ. Tucholla zu 37 — 21 — 3 — 


Summa . . . 537 Rtl. 20 fgr. 9 pf. 
veranſchlagt; 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe zu geben. 
Zu dieſem Zweck iſt daher ein Licitations⸗Ter⸗ 
min auf ; 
den 24ften April c. 
tags um 1o Uhr 
auf dem Woyt⸗ Amte zu Zirke vor dem Herrn Ad⸗ 
miniftrator v. Bredow angeſetzt worden, zu wel⸗ 
chem Bauluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Koſten- Anſchlaͤge und Licitations⸗ 
Bedingungen bei dem gedachten Herrn v. Bredow 
zu Lottum bei Zirke eingeſehen werden konnen. 
Die Reviſion der Anſchlaͤge wird vorbehalten. 
Jeder Lieitant muß eine Caution von 50 Rthlr. 
entweder baar oder in Staats⸗Papieren deponiren. 
Der Zuſchlag erfolgt 14 Tage nach dem Licita⸗ 
nions Termine, bis wobin der Mindeſtfordernde 
an ſein Gebot gebunden bleibt. 
Poſen den 28. März 1830. 
Königlich Preuß iſche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
f und Forſten. 


84 Rtl. 5 ſgr. Topf, 
72 1 5 — 75 — 
90 


TOR 


21 — 1-9— 


Vormit⸗ 


ve. 


Subhaſtations Patent. 


Da ſich in dem am 28. Januar c. angeftandene! 


per ol⸗ 
Termine zum Verkauf der zur Felician d 1 


towskiſchen Liquidations⸗Maſſe gehbrigen, ! 
ker Kreiſe gelegenen Güter Ciesle und Zbor eine 
überhaupt auf 36,932 Rthle. 24 fgr. 2 41905 des 
Käufer eingefunden haben, fo iſt auf den 12 0 

Curators dieſer Maſſe im Wege der nothwe f 


; h in auf 
Subhaſtarion ein nochmaliger Bietungs⸗Termin a 


den gten Julius cur. früh um em gu 


vor dem Landgerichts⸗Rath Helmuth in unfe 


ſtruktions⸗Zimmer anberaumt worden. 


7) 
Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in di 


ſem Termine in Perſon oder durch geſetzlich duläßg, 


Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzug 
ben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an gli 
Meiftbietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſehll, 
che Umftände eine Ausnahme zulaſſen. m 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation Ale 
laſſen werden kann, eine Caution von 1,500 Rt 
dem Deputirten zu erlegen. inge 

Die Bedingungen können in der Registratur einge 
ſehen werden. 

Poſen den 15. Maͤrz 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


Lektionen im Guitarreſpiel und deutſch⸗italienle 


ſchem Geſange ertheilt 


Fol. Adolph Hoppe 
ıfter Tenoriſt bei der Vogtſchen Open 
Geſellſchaft, zu erfragen im Bülow⸗ 
ſchen Garten. 


In Bruſtawe bei Feſtenberg find zu verkaufe! 
1) 1000 Stück hochſtaͤmmige veredelte Kiccchbag, 
me, 2) 3000 Stuck wilde Kaſtanienbaͤume, 4 
1000 Stück Weinſtdcke, J) 60 Schock Schaubell 
5) 20 Staͤhre, eine Süchſtſche Race der verede 
Heerden, 6) 10 Dammhirſche, 7) 4 Stück ee 
haͤhne, 8) rother und weißer Kleeſaamen, 9) 00 
ken⸗ und Erlenpflanzen 1000 Schock, 10) 99 
ausgetrocknete Birubaum⸗ Bohlen und a 
Liebhaber zu dieſen, zu wohlfeilen Preiſen zu an 
denden, Gegenftänden, haben die Güte, vers 
das Dominium ſelbſt, oder an den Herrn Mn 
meiſter Winkler zu Pofen, wohnhaft auf d 
Markte No. 80, zwel Stiegen hoch, zu wenden. 


Breite. 


